
Heckenmanagement im Münsterland –
die Renaissance eines alten Kulturlandschaftselementes

Geographische Kommission für Westfalen

G
eb

ie
t 

u
n

d
Id

en
ti

tä
t

N
a

tu
rr

a
u

m
B

ev
öl

ke
ru

n
g

S
ie

d
lu

n
g

W
ir

ts
ch

a
ft

u
n

d
 V

er
ke

h
r

B
il

d
u

n
g,

 K
u

lt
u

r
u

n
d

 S
p

or
t

G
es

el
ls

ch
a

ft
u

n
d

 P
ol

it
ik

Hecken prägen das Münsterland
Hecken sind im Münsterland seit Jahr-
hunderten landschaftsbildend und prä-
gen diese Kulturlandschaft. Trotz ihres
starken Rückgangs in den letzten Jahr-
zehnten sind sie heute ein wichtiger Teil
der regionalen Identität und tragen als
wesentlicher Bestandteil der Münster-
ländischen Parklandschaft zum touristi-
schen Erfolg der Region bei. Auch unter
ökologischen Gesichtspunkten spielen
Hecken im Münsterland eine wichtige
Rolle. In vielen Bereichen bilden Sie
das Grundgerüst für den Biotopverbund
und die Strukturvielfalt der Region. In
einem durch intensive Landwirtschaft
geprägten Raum stellen Hecken daher
heute umso mehr einen wichtigen
Lebensraum für Tiere und Pflanzen dar
und leis ten so einen wichtigen Beitrag
für den Erhalt der Biodiversität.

Hecken wurden in der Regel nicht
als Selbstzweck angepflanzt. Sie dien-
ten als Grenzbefestigung (Landwehr),
als Einfriedung für das Vieh, als Wind-
schutz sowie als Lieferant für Einstreu
und Brennholz. Dies machte die He -
cken im sonst waldarmen Münsterland
wertvoll. Sie wurden daher entspre-
chend nachhaltig genutzt und gepflegt.

Probleme beim Erhalt der Hecken
Zum größten Teil haben Hecken heute
aus der Sicht ihrer Eigentümer die Zaun-
oder Wehrfunktion verloren. Im Zuge
der Industrialisierung der Landwirt-
schaft wurden viele Hecken beseitigt.
Bei den verbliebenen wurde die regel-
mäßige Pflege überflüssig, was den Cha-
rakter der Hecken im Münsterland stark
veränderte. Viele ehemalige Hecken sind
mittlerweile durchgewachsen und zu
Baumreihen geworden. Eine nachhaltige
Heckenpflege ist für viele Eigentümer
zu aufwändig und damit nicht mehr ren-
tabel. Hecken werden häufig nur noch
geschnitten oder auf den Stock gesetzt,
wenn sie stören. Oft wird dazu auch kein
spezielles Gerät eingesetzt, so dass man
in den meisten Fällen nicht von einer
fachmännischen Pflege der He cken spre-
chen kann. Das Schnittgut wird häufig
an Ort und Stelle verbrannt. Insgesamt
lässt sich durch dieses Vorgehen im
Münsterland eine Verschlechterung des
Zustandes der Hecken beobachten.

Die große Bedeutung der Hecken für
unsere Kulturlandschaft ist jedoch vie-
len Akteuren in der Region bewusst. So
gibt es schon seit längerer Zeit Anreiz-
programme, mit deren Hilfe vielerorts
neue Hecken angelegt worden sind. Bei-
spiele dafür sind die Pflanzgutförderung
des Landschaftsverbandes Westfalen-
Lippe und vor allem die zahlreichen
Neuanpflanzungen im Rahmen von
Bodenordnungsverfahren. Diese führten
unter anderem zur optimierten Eingrü-
nung von Hofanlagen und zu Bepflan-
zungen entlang von Wirtschaftswegen
oder Gewässern.

Hecken als regionale Ressource
Ein dauerhafter Erfolg für das Kultur-
landschaftselement „Hecke“ kann je -
doch nur gewährleistet werden, wenn es
für den Eigentümer wieder eine Funkti-
on erlangt und einen Wert darstellt. Nur
dann lohnen sich Pflege und Unterhal-
tung sowie gegebenenfalls Neuanpflan-
zung von Hecken zum Erhalt der Park-
landschaft.

Diese neue Funktionszuweisung ist im
Grunde eine alte
In den letzten Jahren ist aufgrund der
Kostenentwicklung und der eher kurz-
fristigen Perspektiven der fossilen
Brennstoffe die energetische Nutzung

von nachwachsenden Rohstoffen, wie
dem Holz, immer stärker in den Fokus
getreten. Besonders die Nutzung des
Heckenholzes als regionale Ressource
bietet ökonomische und logistische Vor-
teile, da so vorhandene regionale Poten-
ziale in Wert gesetzt werden können.

Das Heizen mit Holz (Scheitholz für
Kamine und Hackschnitzel oder Pellets
für entsprechende Kessel) hat in den
letzten Jahren eine enorme technische
Entwicklung vollzogen, die einem
immer größer werdenden Personenkreis
neue Möglichkeiten bietet. Das Interes-
se an dem Brennstoff wächst daher nicht
nur bei den Besitzern von Kaminen,
sondern zunehmend auch bei Landwir-
ten, beispielsweise zur Beheizung von
Stallanlagen, oder bei Kommunen. Eine
regionale Nutzung von aus Heckenholz
gewonnenen Hackschnitzeln bietet sich
geradezu an. Hecken sind eine nach-
wachsende energetische Ressource
direkt vor der Haustür.

Das Heckenmanagement
Zunächst gibt es jedoch das Problem der
„Mobilisierung“ des Heckenholzes. Die
Beerntung der Hecken ist relativ aufwen-
dig. Nicht nur von der Hecke selbst, son-
dern auch von der Wahl der eingesetzten
Maschinen hängt ab, wie viele Schüttme-
ter nutzbare Hackschnitzel aus der Hecke
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Heckenmanagement: Zusammenfassung der Abschnitte

Meldung der einzelnen Heckenabschnitte durch den jeweiligen Eigentümer
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Abb. 1: Zusammenfassung der Heckenabschnitte von verschiedenen
Ei gentümern zu einem zusammenhängenden Los
(Grafik: Olbrich, planinvent 2010)

Stand: 2010
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gewonnen werden können. Daher sollten
dazu nur qualifizierte Betriebe eingesetzt
werden. Zudem muss der optimale Ernte-
zeitpunkt für die jeweiligen Hecken
bekannt sein. Allerdings wird im Müns -
terland eine wirtschaftliche Nutzung
durch die Kleinteiligkeit der Besitzver-
hältnisse zusätzlich er schwert. Die relativ
kurzen und teils verstreut liegenden He -
ckenabschnitte lassen sich nicht gewinn-
bringend beernten.

Der Schlüssel zur Nutzung der He -
cken liegt in einem intelligenten He -
ckenmanagement, das sowohl die
Eigentümer der Hecken zusammenführt
als auch die Beerntung organisiert.

Für den Eigentümer bietet ein solches
System eine kostenlose, fachgerechte und
nachhaltige Heckenpflege und garantiert
einen optimalen Zustand der Hecken, der
entsprechende Auflagen (z. B. für Land-
wirte im Rahmen des Cross Compliance)
erfüllt. Zudem muss der Eigentümer kei-
ne besonderen Maschinen zur Hecken-
beerntung vorhalten.

Je nach Entwicklung der Energie-
preise kann er mittelfristig sogar mit
einem finanziellen Ertrag aus der He -
ckennutzung rechnen. Ein Manage-
mentsystem ermöglicht eine langfristige
Planung der Pflege aller beteiligten
Hecken in der Region, die wiederum
wichtig für eine nachhaltig gesicherte
energetische Nutzung ist.

Für die Unternehmen in der Region,
die in der Beerntung tätig sind, bedeutet
das Management größere zusammen-
hängende Heckenabschnitte, die sich
wesentlich effizienter und kostengünsti-
ger beernten lassen (Abb. 1).

Für die Region hat das Heckenmanage-
ment ebenfalls Vorteile:

• die Verbesserung des ökologischen
Zu standes der Hecken,

• den Erhalt des Landschaftsbildes, das
im Münsterland sehr stark touristisch in
Wert gesetzt wird,

• die Inwertsetzung von regionseige-
nen Ressourcen sowie

• die Einsparung fossiler Brennstoffe
und Verbesserung der CO2-Bilanzen.

Nach der Erstellung von Machbarkeits-
studien, in denen das Heckenmanage-
ment mit dem Landesbetrieb Wald und
Holz im Kreis Steinfurt (Abb. 2) konzi-
piert und erfolgreich auf seine Umsetz-
barkeit geprüft wurde, geht es nun im
Rahmen des INTERREG IV A-Projek-
tes „Energiequelle Wallhecke – stoken
op streekhout“ in die praktische Um -
setzung. Neben dem Münsterland ge -
hören die angrenzende Grafschaft
Bentheim in Niedersachsen und die
niederländische Regio Achterhoek zum
Projektgebiet. In einem GIS-gestützten
Online-Portal können sich Heckenei-
gentümer registrieren und ihre Hecken
melden. Diese werden dann von Exper-
ten mit Hilfe des Sys tems zentral
erfasst, bewertet und unter Berücksich-
tigung verschiedener As pekte
(Zustand, Erreichbarkeit, Ökologie,
Naturschutz etc.) für die weitere Pflege
und Nutzung verplant. Die Hecken
werden jährlich zu wirtschaftlich
attraktiven Losen zu sammengefasst,
ausgeschrieben und beerntet. Die Ver-
marktung der Hackschnitzel erfolgt in
der Regel durch die Unternehmen
selbst. Mittelfristig soll auf diesem
Wege ein Großteil der He cken in der
Projektregion in das System eingebun-
den werden und sich das derzeit noch
geförderte Heckenmanagement finan-
ziell selbst tragen.

Fazit
Durch die energetische Nutzung erhal-
ten die kulturlandschaftsprägenden
Hecken der Münsterländischen Park-
landschaft wieder einen Wert für Ihre
Eigentümer. Erhalt und Pflege von He -
cken können so nachhaltig gesichert
werden. Unter diesen Voraussetzungen
kann auch die Anpflanzung von Hecken
wieder lukrativ sein, da eine kostenlose
Pflege und wirtschaftliche Nutzung der
Hecken in Aussicht gestellt werden
kann.

Derzeit hat das Projekt noch keine
wirtschaftliche Eigentragfähigkeit er -
reicht. Jedoch unterstützt die weitere
Entwicklung der Energiepreise dieses
Vorgehen.

Resümierend macht also das
Management der heimischen Hecken
durchaus Sinn und kann somit zur
Renaissance dieses alten Kulturland-
schaftselementes beitragen.

FRANK BRÖCKLING,
ALEXANDER MEYER

WESTFALEN REGIONAL

Abb. 2: Hecke zur Einfassung eines Grünlandstandortes in Stein-
furt-Hollich (Foto: F. BRÖCKLING)



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [1899.213 1162.205]
>> setpagedevice


